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Ser Kohe KGahmens Fag
DesDurchlauchtigſten Furſten und Herrn

GKerzogen zu Bachſen/
Kulich Deve und Werg auch Vngernund Meſt—

phalen Landgrafen in Thuringen/ Marckgrafen zu
Kriſfen Gefurſteten Grafen zu Henneberg Grafen zu

der Marck und Ravensberg Herrn zu
Rauvenſtein c. ec. c.

Den 2 9. Man dieſes r72a. Jahres

in WEJMAgfeyerlichſt eelebriret wurde

Sollte
Seinen unterthanigſten Gluckwunſch

als ein angedohrnet treueſter Unterthan

Jn tieffſter Devotion darzu beytragen
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Juven. 55— Vſf. in Irt.

Er ſnes ratio ſtudiorum in Cæſare tantum:
Solus enim triſtes hac tempeſtate Camenas e J

Reſpexit. J D
Enn Wroßmuth je nach hohen Ruhm ge.

tbracht2

Und ſich hierdurch unſterblich hat gemacht;
WMo iſt ihr diß durch klugorzielte Thaten
Mie glucklicher und  twurdiger gerathen;

oo ce  e ornne goeKur bloß der Ruff bieidt uns auch nach der Seit;
Und rettet ſich vom Reich der Mterblichteit.



Ser boſe Kuff heißt Sodte dielmahl ſterben:
Ser gute nür kan Swigkeit erwerben.

So iſtes dann nur bloß der Wugend Wracht
Vitz Wiſſen Wunſt das nach dem Sode lacht:

Wer dieſe nicht aus allen Fprafften ſchutzet
Zem hat furwahr ſein Weben ſchlecht genutzet.

Kingegen da wo was der Mimmel ſchenckt
Wls Moheit Macht ſich zu der Zugend lenckt;

Ahnd edle Kunſt im Werth bey Vroſſen ſchwebet
Da wird der Ruhm am wurdigſten belebet.

Daligula und ein gleich,toller Muth
Wer wuuſche Weſt der wunſche Burger Blut

Um ſeine Zeit durch Ungluck Kooth und Zagen
Mit weitem Ruff in alle Welt zutragen.

Wo weiß vielmehr ein gutiger Srajan
Sin Funtonin was Ruhm erwerben kan.

aß mancher Jurſt noch nicht im Wuhnm erſtorben
Das hat er ſich durch Quld zur Kounſt erworben.

Weegypten prangt mit ehiladelphen noch

Und hat bißher durch ein ſo ſchwehres Foch
Burch lange Noth auf ſeinen Kalß verſchwohren
Zwar vielen chmuck doch dieſen nicht verlohren.

Senn liebteſtu Kunſt Witz und kluge Vchrift
Wo hat dir das ein Shren Mahl geſtifft

O Ptolema! das mehr als Ryramiden
Sir hohen Wlatz im Kraiß des Ruhms beſchieden.

Sle WGaulen ſtehn die gltiffter kennt man nicht:
Weein WucherWchatz hat großres ausgericht!

Sr wurde zwar durch wilde Vlut verheeret
Sooch blieb der Ruhm des Gammlers unverſehret
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JDurchlauchtigſtet dem dieſes tieffe Blat
Zu Juſſen legt was es zu opffern hat:

Was erſt geſagt zwar ohne Dich zu nennen
Muß) wer Dich kennt auf Dich gezielt erkennen.



Man weiß wie Du die wahre Dugend liebſt
Den Kunſten chutz in Deinen Frmen giebſt.

Sieht man Dein Sand mit ſeltnem Guten prangen
Wieht man den Witz erhabnen Wrad erlangen

ieht man den Gchatz vor Vernende bereit
Gieht man den Schmuck von reicher Seltenheit;

ieht man die Stadt von Seegen uberflieſſen;
So muß man gleich auf Deine Weißheit ſchlieſſen.

Fim Mittel. Kunckt trifft ſoviel Wutes ein:
Diß muß die Nrucht von Deinem Kßerrſchen ſehn:!

Diß wird Dir auch durch alle kluge Zeiten
Dern hochſten Ruhm ſo Sugend bringt bereiten.

Sie Kama ſelbſt macht ſolches Shonen kund
Sin niedrer Knecht ſchließt nur den ſchwachen Mund

Wenn wir erfreut Dein Jdahmenseſt begehen
Und Deinen Muhm zun Sternen ſteigen ſehen.

So lebe dann Dein Fgoher Mahme lebt:
Und wie ſich der durch allen Bunſt erhebt

Und immer ſteigt; wirſt Du in Deiner Seelen
Surch VOttes Kand ſtets hohern Jrieden zehlen:

So ſtrahlt Dein Ruhm; daß jeder ſagen mag
Sin jeder Sag ſey Dir Dein Nahmens-Tag.

Fa jedes Vicht heißt auch der Wunſch der Beinen
Noch tauſendmahl zu Deiner Vuſt erſcheinen.

Fudem zugleich ein jeder Khnterthan
Von Deiner Kuld Srquidcung erndten kan:

Darff nun ein Kuecht Nurchlauchtſter ggerzog!

wagen
Wnd tieffſte Wflicht zu Beiner Bnade tragen:

So iſt es dann genug wenn dieſe niedre Schrifft
*44

Sin GnadenBlick wie mich und meinen Syfer trifft:
So wird nicht nur Dein Nahm' in aller Hertzen ſtehen:
Nein auch mein Hertz diß Jeſt an jedem Tag begehen.
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